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In en Trkunden und en finden ſich für Breckerfeld
die Benennungen Brekenewalde, Brekelvelde, Brahelvelde,
Brehenvelde und Breckerfelde. Die etztere Bezeichnung hat ſich
Unter Weglaſſung des Ende erhalten. Die Anſicht, der
Name käme von dem harten und ſteinigen en her, der vom

Pfluge durchbrechen ſeiy, iſt ebenſo abzuweiſen, wie
die Meinung, edeute en von e  en durchbrochenes e
Die Deutung muß von der brech ausgehen. Die Usdruche
breh, brak, 1 re LEin und ähnlich ſind altſächſiſch
Urſprungs und bezeichnen eine Anhöhe, einen üge oder einen
Berg Brecherfeld iſt mithin emn Feld, das ſich einen erg
anlehnt, und dieſer erg iſt der Wengeberg, deſſen Fuß
Brecherfe ieg Brecherfeld alſo ſoviel wie ergfeld,
enn Name, der ſich Im gebirgigen Süderlande (Sauerlande
mehrfach findet und Els auf die Lage einem Bergrücken
inweiſt.
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Die er Anſiedlung iſt ohne rage da geweſen, das

heutige Altenbreckerfeld liegts). Als des Jahr⸗
Uunderts durch arl den Großen das Chriſtentum Im Sachſen
an eingeführt und auch in der Breckerfelder Gegend der
Bau einer ſ 11 oder Kapelle uns Auge gefaßt
wurde)), wählte man Als Ort für den Bau nicht Altenbrecher
feld, ſondern das jetzige Breckerfeld, entweder deshalb, weil die

Lage günſtiger ſein oder weil das Gotteshaus der
Stelle einer heidniſchen Kultſtätte gebaut werden ſollte. Das

etztere WL vielfach 1
Die Feldmark Bonenkamp Bohamp) iſt höchſtwahrſcheinlich

eine Erinnerung Qan (Boden, Bonen) Qn War der

Hauptgott der en eu  en, und da, ſich die Schlucht
„Teufelsloch“ in der Nähe von Breckerfeld efindet, könnte der
Ort des heidniſchen Götzendienſtes geweſen ſein. Auch der 9ge
nannte Wengeberg erinnert odan, der QAls Urm⸗ und

Wettergott gedacht wurde und beſonders auf Bergen
Auch der Unnenberg bei Gummersbach und der

berg bei Bonn ſind Wodansberge In dem bekannten re
wort für Kinder „Bömann“ oder „Bomann“ en wir auch
no ene Erinnerung Qan (Wotan, odan)

In der oIomm der Name Breckerfeld 3zUum erſten
Male Iim Jahre 1205 voLr In dem ahre bezeugt der raf
Hermann von Ravensberg dem rieſter Iwan von Brehene
ve und ſeinem Bruder Heinrich, daß das Nürenberg
dem Kloſter Gertrudenberg überwieſen abes) Ob dieſer Prie⸗
ſter un Breckerfeld gewirkt hat oder nUulr von dort gebürtig war,

bleibt ungewiß.
In ener Urkunde 5o  — November 1252 wird geſagt, der

Ritter Gottfried von obe habe enen ihm gehörigen Zehnten
in den Pfarreien er Werdohl und Brechelvelde, den

eine beſtimmte Abgabe vom Stifte St Severin un öln

erblich habe, letzter für die Summe von 40 Mark

kölniſch verkau
Hier en wir die EL Erwähnung der Pfarre Brecher—

felde). Eine weitere Nachricht ieg oL QAus dem Jahre 1314

Am 23 Mai dieſes Jahres verkaufen Gottfried von Sayn, Herr
von Volmeſtein und Sophia, ſeine emahlin, ihre Freigüter in
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den Kirchſpielen Schwelm Brecherfeld Dahl agen 0
und Rade (Radevormwald) dem Grafen von Berg für
700 Mark Brabanter Denare Kirchſpiel Breckerfeld DMDer
den die Uter E

inehuſen Burſtalle (Boßel) ſowie Ebſcheyde
Langſcheyde und Nyenlon genannt —

Kirchlich gehörte Breckerfeld ſeit arl dem Großen 3zur
1zdiözeſe öln eLr OIommm daß WMDiI Liber valoris,
dem aAlteſten der Kölner Diözeſe QAus dem Anfang
des 14 Jahrhunderts das Kirchſpiel Breckherfeld unter den
Kirchſpielen des Kölner Dehanates Lüdenſcheid aufgeführt fin
den und gwar iſt hier der Breckherfelder Paſtor Mark
Jahreseinkommen kölniſcher Währung etwa 216 Reichsmarh)
eingeſchätzt den zehnten eil den Kölner Erz  ·
biſchof zahlen mußtes).

In den Jahren —1 wurde Eln gerichtlicher Prozeß
ber das Beſetzungsrecht der Pfarre Breckerfeld e  4

Anfang des Jahres 1382 WMar der Paſtor Johann von Cor
bech geſtorben Nun wählte der Kirchenvorſtand der QAus ſechs
annern (Proviſoren) eſtand hergebrachter elſe mit Ein
willigung der Gemeinde den Presbyter (Pri  er) Gottſchalk
von am  ei der dem Archidiakon tto von der Ppe 3ur
Beſtätigung präſentier wurde Dieſer beauftragte den Rehtor
(Pfarrer Zebulon Radevormwald den am  ei als Paſtor
einzuführen Die Einführung (Inveſtitur) fand unter den
üblichen Feierli  eiten Februar 1382 der 1
Brecherfe

Allein der amalige Pfarrer Eberhard von itten age
erkannte leſe Einſetzung nicht als rechtsgültig weil die
„Kapelle Brecherfeld“ Ene Filiale ſeiner I＋ ſei und ih
er als dem Patron die Vergebung (Kollation) der Stelle
zuſtehe

Uzerdem berief ſich auf Lie des E
Friedrich von Iln der rα ſeiner apoſtoliſchen V

maꝗ
den Presbyter Heinrich von Altena gUum Pfarrer für Brecher
eld eſtimm und ihn Eberhard von itten als den Patron,
beauftragt habe denſelben inveſtieren leſe Inveſtitur die
der Pfarrer von agen dem Rehtor Albert von Blankenſtein
3u Schwelm aufgetragen fand beſtimmten age voLl
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verſammelter Gemeinde Die Gemeinde WMWar arüber ſehr
erbittert, aber ſie konnte die höhere Macht ni Qus

richten
Dagegen ſtrengte jetzt der als Pfarrer eingeſetzte Am  E

gegen den Pfarrer von agen einen Prozeß ol dem Geiſtlichen
Gericht uin ln Die Zeugen QAus Brecherfeld ſagten Uunter
Eid einſtimmig Qus, daß die Breckerfelder ihreP ſelbſt
gegründet und auch die 2 mit Renten verſehen hätten.
Auch könnten ſie QAuSs der Vergangenheit anführen,
die Proviſoren mit Bewilligung der Gemeinde die Pfarrwahl
vollzogen hätten.

Darauf wurde das Urteil m efällt, daß Gottſchalk von

aAmſchei als re  mäßiger Paſtor Brecherfeld anzuſehen ſei
Hiergegen egte Eberhard von itten erufung ein, aber
wurde abgewieſen (Mai 1385 und ſämtlichen Koſten ver

Urteilt Das ＋

EE der Gemeinde iſt dadurch für alle Zeiten
feſtgeſtellt. Die Kollation (das Patronatrecht) ging auf die zeit⸗
lichen Urgermeiſter der ＋ den Rat und den Kirchenrat
ber Am  el trat nun die Stelle Die Inveſtitur fand
wiederholt na dem Herkommen Heinrich von Altena
mu weichen.

Die 7. in Breckerfeld, die jetzige Evangelt  E, iſt enn
goti  er Bau, der In ſeiner Uurſprünglichen Anlage QAus der Zeit
um 1200 bis 1225 ſtammt':). Der W ſcheint des

oder Anfang des 15 Jahrhunderts fertiggeſtellt ſein
Der Bau wurde durch Brand wiederholt beſchädigt. In dem
großen Brande un der Nacht vom 2⁴ gUum — 22 pri 1727, dem
die gzum pfer fiel, wurde die I bis auf die
MNauern und das Gewölbe eln aub der Flammen!).

In den nächſten 10 Jahren iſt ſie wieder hergeſte worden.
Sie WML dem Apoſtel Jakobus geweiht und wurde von den
Pilgern, die während des Mittelalters QAus Weſtfalen nach Com
poſtella un Spanien 3gUum 10 des poſtels Jakobus wander—
ten, mit Orliebe aufgeſucht. Als Andenhen ließen ſie ihre
Pilgermuſcheln zurů Steinen emerht 1750, das ild
nuis des heil Jakobus, mit vielen Muſcheln ehangen, ſei
Gewölbe noch Die u  eln ſind aber längſt ver

ſchwundenꝛ).
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In den Jahren 35—1 wurde der Turm neu gebaut,
der aber ſchon 1923 durch einen abermaligen Neubau erſetzt
werden mu

Als Im Jahre 1926 eine Heizunn in der 11 angelegt
wurde, man vor dem Chorabſchluß unterhalb des Triumph  2bogens auf Een 5 Mauerwerk:). Höchſtwahrſcheinlich rührtedasſelbe von einer Kapelle her, die vor dem jetzigen Kirchbau

derſelben Stelle geſtanden hat Es Ram in En Zeitenhäufig vor, daß mn ausgedehnten Kirchſpielen In entfernten Ort
chaften 3Ur Bequemlichkeit der Eingepfarrten Apellen (Ora
torien, Bethäuſer) erri wurden, deren Beſetzung dem 3 —
ſtändigen Pfarrer, uin deſſen prenge die Kapelle lag, Uſtand
So könnte auch in Breckerfeld, das gUum Pfarrbezirk agen
gehörte, anfangs Enn Bethaus erri  Ee worden ſein. Hieraus
le ſich dann die Tatſache erklären, daß der Paſtor von aAgen
ſeine ir Ets als Mutterkirche der „Kapelle un Breckerfeld“
und ſich ſelbſt als deren Patron betrachtete. Steinen chreibt
95 habe einen Ne 9b0  — Jahre 1397 gefunden, darin
Capella Curiata IN Breckerfelde ESt kilia Ecclesiae parochialis
un aAgen, die Kapelle In Breckerfeld iſt eine bvon der
＋ un agen abhängige Tochter ). Das Abhängigkheits⸗
verhältnis von agen OTte auf, QAls die Brecherfelder nach den
oben mitgeteilten Zeugenausſagen QAus ihren Mitteln eine

bauten und dotierten, die dann vom Erzbiſchof gur
Pfarrkirche erhoben wurde, indem ihr das Recht auf einen
Taufſtein und einen Tiedho verlieh.

IM Jahre 1406 ſtiftete der in Iln wohnhafte reiche Groß
kaufmann Gerwin QAus Altenbreckerfeld * ſeinem, ſeiner
Eltern, Großeltern und Wohltäter Seelenheil un der Brecher
felder Kirch  C einen QT ren des allmächtigen Gottes,
der allerſeligſten Jungfrau Maria und CL eiligen“ und
Cte ihn mit Renten reichlich Qu  * Die Ahrliche Geſamt⸗
einnahme Qus den dem ar überwieſenen Gütern betrug
26 ſchwere rheiniſche Gulden und us kölniſcher ünze
Die Summe wurde für ausreichend befunden gUm Unterhalt
des Geiſtlichen oder Rektors, der den QT bedienen
Das Präſentationsrecht für den QTr an dem Kirchenvor—
ſtande, die Inveſtitur dem derzeitigen Pfarrer Als Rehtor
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durfte nurl Emn ſolcher zugelaſſen werden der die Prieſterweihe
Erhalten oder binnen Jahr geweiht wurde An be
immten agen und Stunden mu der Rehtor die Seelen

eſen Den Anordnungen des Pfarrers olge
3 eiſten ihm die Uuldige Ehrerbietung und über—
aup das Wohl der fördernts)

Gerwins QT iſt Een Holzſchnitzaltar ler jetzt
noch den ² der evangeliſchen Es iſt Enn dreiteiliger
Klappaltar (Triptychon) mit Statuen der Gottesmutter mit
dem NI. des poſtels Jakobus des eiligen Chriſtophorus
und weiblicher eiligen Der Uuntere eil (die redella) zeig
die Fußwaſchung und das heilige Abendmahli)

An der ir wirkten der Pfarrer CEln Kaplan und 3wei
Vihare der Ene der Vikarie der heil Jungfrau Maria und
der andere der Vikarie des heil Nikolaust7 Die Andreas⸗—
vikarie geriet Verdunkelung und wurde er dem Pfarrer
zugeteilt.

In dem Kaplan en WMITI wahrſcheinlich den genannten
Rehtor des Gerwinusaltars Wann die beiden ande—
ren Viharien geſtiftet worden ind und von We  — läßt ſich nicht
nachweiſen Jeder QTr ſeinen Elgenen e² der
Oſtwand der Seitenſchiffe die Altäre ſind nicht mehr oLl

handen wohl aber ſind die Niſchen noch denen ſie
geſtanden en Die Viharien mit beſondern inkun
ten ausgeſtattet Die Niholaus Vikarie iſt früh E  N
mit der anderen wurde 1685 das Schulrektorat berbunden
1804 iſt auch ſie Ernngezogen worden

An dem Wege nach agen nicht weit ol der hat
früher Ene Kapelle geſtanden die Jahre 1477 9b0 Bürger
meiſter Hermann Langen  eid und ſeiner emahlin Cta 9²e
tiftet und otiert worden waris) ihr mu jährlich
Sonntag Kantate gepredigt werden. Zu Steinens Zeiten
(um 1750 WMDar ſie ſchon völlig verwüſtet

Im Jahre 1396 verlieh der Graf Dietrich von der Mark
1391——1398 dem Orfe Breckerfeld Freiheitsbrief, das
ſogenannte Hauptprivilegium wodurch Breckerfeld die Zahl
der Städte aufgenommen wurde) Dadurch erhielt Breckerfeld
Ene Elgene Gerichtsbarkei wurde auch eſtuimm daß die

12ahrbuch des kirchengeſchichtlichen Vereins
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zwei Bürgermeiſter und acht Atleute en ſollte. leſe
ſollten alle Jahre Mittwoch nach Oſtern eingeſetzt werden,;

demſelben Tage ſollten En Bürgermeiſter und vier Atleute
abtreten, und die fünf Üübrigen ſollten die fünf anderen wählen.

Die Erhebung gur MDL für Breckerfeld ſehr be
deutungsvoll Im Hinblich auf die dort aufblühende ahl⸗
induſtrie, wozu das iſenerz, das un der Gemeinde gegraben
wurde, und der reiche Holzbeſtand, der HN Verhüttung die
Kohlen lieferte, den erſten Anſtoß egeben en Dem CErtrie
der Waren ſind die großen Straßen günſtig geweſen, die von
den Niederlanden ber Brecherfeld nach Frankfurt Main
und von ortmun ber Breckerfeld nach ln Uhrten Da die
Straßen wegen des Raubgeſindels oft unſicher . reiſte
man karawanenweiſe oder Unter ſicherm Geleit, das vom Lan—
desherrn oder von größeren Städten rbeten und Tteilt wurde

Der Landesherr in Brecherfeld einen wichtigen mili⸗—
Art  en Stützpunkt das angrenzende Herzogtum Berg,
mit dem die Grafſchaft Mark oft un Streitigkeiten verwichelt
WaLr Um 1410 iſt Breckerfeld mit Mauer und Wallgraben be—
feſtigt worden. Um ieſelbe Zeit wurde wahrſcheinlich auch die
landesherrliche Burg un der gebaut In dem langjährigen
Bruderzwi wiſchen den Grafen 11I1 von der Mark

Uund Gerhard von der Mark, der einen eil der
Grafſchaft beanſpruchte, Breckerfeld durch Ausbeutung
und Verheerung viel leiden

Merkwürdig oft en Feuersbrünſte die heimgeſucht
1417 rannte die teilweiſe ab Asſelbe Unglück traf ſie

St Vitstag 1520, wobei auch die Turmſpitze der 1 Uund
das Kirchendach abbrannten Das Feuer egte Im Jahre 1557
faſt die ganze un Aſche Am 21 Juli 1655 entſtan emn

ran der auch die 11＋ Tgriff Drei Jahre ſpäter
Gutete wieder die Brandglocke; das Feuer zerſtörte 11  Urm
und Kirchendach und viele Häuſer Noch größer WML das rand—
unglück — 2 und 22 pri 1727, das die un
einen „elenden Aſchenhaufen“ verwandeltes). eit dem Notjahr
1727 iſt Breckerfeld, das Im Mittelalter eine reiche Hanſaſtadt
war, nicht wieder der früheren Bedeutung emporgeſtiegen.
Zur Erinnerung die Hanſazeit, da Brecherfelder Fabri⸗
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kanten und Kaufleute ihre Waren ber Land und Meer bis
die entlegenſten egenden vertrieben wird der Sahriſtei

der evangeliſchen 11＋ Emnme große Walfiſchrippe aufbewahrt?!
Luthers 2  re WML früh von Lippſtadt und oe au die

ſüderländiſchen erge gedrungen Valbert ſie 1533

Iſerlohn und Altena 1538 und Oberwengern??) 1543 feſten
Fuß gefaßt Letzter Dechant von Lüdenſcheid War Joh ipper
manun Paſtor agen von dem Emn amtlicher Bericht ber
die Verhältniſſe ſeines Dehkanates QAus dem Jahre 1549 vorliegt
der von ſeiner Hand denn Wippermann neigte 3ur
Reformation und trat 1554 örmlich gum lutheri Bekennt
nIS überss) Aus dieſem Bericht erfahren WMWiT daß Breckerfeld

der vorreformatoriſchen Zeit der gewöhnliche Ort für die

Jahresverſammlungen der Geiſtlichen des Dehanates geweſen
iſt, daß Aum 1549 Brecherfeld der Paſtor Rolaus Textor
(Weber) geſtanden hat und daß die ortige Pfarre I  2 Kirchen⸗
vorſtande beſetzt wurde.

Um 1570 an Breckherfeld der katholiſche Pfarrer Eberh
Moeshen der aber WMie ürgermeiſter Rat und Kirchenrat

die Regierung Ce Eri  en, ſich beſchweret habe das

reſterliche mpt verwalten und Asſelbe wiederumb DOer

gelaſſen habe und von hier abgewieſen ſei“ Es ſcheint als obpb

wiſchen Wittenberg und Rom geſchwankt und deshalb ſich
en habe auf das Amt verzichten

Sein Nachfolger WMar Joh Brenſcheid geweſener Paſtor
Wiblingwerde der 1571 das lutheriſche Glaubensbekenntni

Breckerfeld einzuführen Da aber von etlichen die
dem Apſttum noch feſt anhingen ſeiner Neuerung beim
Herzog verklag wurde mu auf Befehl des Herzogs ſeine
Stelle verlaſſen Er ging nach ennen der Grafſchaft 0  Ee
imburg, Sinne Luthers wirhte Der ſeinem Nach
folger auserſehene riedri bvon Halver erhielt auf Bitten der
Gemeinde ſeines anſtößigen Lebenswandels die
ſtelle nicht Dagegen wurde 25 November 1577 der bisherige
Kaplan Rolaus Steller 3Um Pfarrer gewählt und landes
herrlich beſtätigt?s)

Steller hat die Reformatio Breckerfeld nach und nach
durchgeführ „Er gewann und ekehrte endlich durch Gottes

12*
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Benedeyung die Gemeinde, und Kirspel amp
ſeinen dohmaligen Herren Collegen, ſo geweſen Herr Jakobus
Limpurg, Herr Petrus Gerhardi und Herr Chriſtophorus Troſt.“
Er bediente die Pfarre ber 51 Jahre n Uunverrüchter CEban
geliſch⸗lutheriſcher re Auch ſeine ollegen, die genannten
Vikare, lieben der Reformation treu?). S0o WMDar der Katholi⸗
zismus In Brecherfeld vollſtändig erlo  en

Durch die Neuerung erfuhr die äußere Kirchenverwaltung
keine Veränderung. Der Kirchenrat e dem Herkommen nach
eſtehen, und die Kirchenrechnungen wurden nach Wie vor in
Gegenwart des Gogreven (des Richters und der Bürgermeiſter
dem Kirchenrat g3ur Prüfung vorgelegt, N der ege 21 De⸗
gzember (Thomastag). C fand jedesmal auf Koſten der
Kirchenkaſſe eine „Schmauſerei“ 1739 weigerte ſich der
Gogreve, bei der Abnahme der Rechnungen zugegen ſein;

verlangte, daß dieſelben ihm guLr Reviſion zugeſchicht wür⸗
den, WwS Aber nicht0

Nach dem ode des Pfarrers Nik Steller im Juni 1628
wurde der Marien⸗Vikar Jakob erhardi durch die Kollatoren
(Bürgermeiſter, Rat und Kirchenrat) jure PatrOnatus (nachdem Patronatrecht) Juli desſelben Jahres gum Nachfolger berufen und demſelben Tage durch den Notarius
Ublicus und Richter Gerh Holtzbrinch un das Pfarramt in her
gebrachter elſe eingeführt. Intereſſant iſt das Protokoll, das
von Holtzbrinch arüber aufgenommen wurde

Darin ei „An dem genannten Tage wurde ich vom
Rat der Breckerfeld ſowie von den Proviſoren und Kirch
meiſtern n das Vikarienhaus der heil Jungfrau Maria berufen,
welches der QTr Jahob Gerhardi un Gebrauch Ort
Erklärten mir die genannten Perſonen, ſie hätten, nachdem der
Paſtor Steller bor ngefähr en geſtorben ſei, ein⸗
hellig beſchloſſen, dem Jakob Gerhardi, welcher ber Jahre
die Viharie Divae en habe, das Aſtora übertragen.
Um dieſes durch die Tat beweiſen, en die Ehrenveſten
und Wohlgelehrten Johannes Lohe und Jakobus Steller Als
beide regierende Bürgermeiſter 8Su Sequentibus Ecclesiae PTO„
VISOribus Et Ppleno tOtOque Senatu (in Begleitung des Kirchen⸗
vorſtandes und des geſamten Rates) bemelten Dominum Ja⸗
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cobum erhardi wiſchen ſich genohmen 3ur Kirchen und zUum
0 QT geführt ihme die Cornua desſelben oder die

Kanten anzugreifen efohlen darnacher die Gähr oder
Kirchenkammerss) mit ihme gangen den Kelch und Hoſtien aufs
TL und widder Qr gedragen, olgentz für dem QT
niederknieen Ern Gebettlein eſen geheißen gleichen
Ihme die Bybell die an getan, 3ur d gangen dießelb
eröffnet und widder zugeſchloſſen ferner 3ur Cantzell geführe
Aund den erſten Verſicull des 10 Apituls St Johannis van-⸗
gely ableßen und widderumb gUum 0 QL gebracht Uund
niederkniendt QAus dem apitule des andern ES der

Chronice den letzten Verſicull aut eſen laſſen und Amit die

Kirchen Solemniteten abſolviere
eiter QAus der Kirchen 3Uum Wydenhoff's) und Hauß gangen

Ihme das Haul oder Keſſelha oben dem Fewr die an
gethan ahm Heerde auff deß ſeligen Paſtors Stuell geſetzet
den Tiſch en laſſen und der Kurtge ſetzen Ihme
endlich U und Zwingh die an gebeie gzum Zeichen
daß ſie Ihme conferieren und 3zUum oder Gepruch CEmn

reumten C5 WS dem Aſtora ehörig, Hauß Hoff, Gar
ten wießen Qan ennig und Kornrenthe neben anderen
Gebührnüſſen allermaßen vielgeehrter ſeliger Herre Paſtor

eſt gehabt mit Verſprechung nöttiger Manutenentz
und Beſchutzung, C58 ohne einige exception gei oder elt⸗
en Rechten 4

Der CEUUe Paſtor an und verſpricht alle Dienſte bei Tag
und Nacht Geſundheit und Krankheit und ſonſtigen Fäl
len eiſten

Zeugen bei dieſer Einführung der Gogreve ASp
Grüter Johannes Werminckhaus und eter vom 1O Küſter

Brecherfelds). Der urfür beſtätigte die Wahl 14 Juli
1632 Die ange Verzögerung ihren rUn den dama

igen Kriegswirren.
Im Jahre 1764 nach dem ode des Pfarrers Jak Tidemann

wurde die Parität wiſchen Pfarrer und Kaplan eingeführt mit
der Maßgabe Die mit den beiden Aemtern verbundenen
Renten werden eteilt und jedem zur Hälfte Üüberwieſen

———— Predigten Accidenti und Stolgebühren wechſeln wochen  7  —
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weiſe. 3 Für Mehrarbei werden den beiden Predigern die
Vikariengüter Steugingen und Brenſcheid überwieſen, wogegen
dem ritten rediger oder Rehtor für den Abgang dieſer ente
ſoviel zugeleg wird, daß nach wie vor 100 Qler alt eld
aAls ehende ente behält. 4) Der dritte rediger Rektor)
wird von der Haltung der erſten ſonntäglichen Predigt ent
bunden, um ſich der Ule beſſer widmen können, mit Aus⸗
nahme der eſttage und des Karfreitags. 5) Jeder Pfarrer
hat i ſeiner Woche den Vorſitz Iim Konſiſtorium. Um die beiden
Pfarrhäuſer wird geloſt

Damals tanden als Prediger mn Breckerfeld der QTr und
Rehtor Kasp Mathias vom erge QAus Halver, der 1754 9eEe
wao worden Dar, und der Kaplan Joh Jak Collenbuſch QAus
Schwelm, der durch Königliche Kabinettsorder 1755 die Stelle
rhalten Collenbuſch ru nun In die er  E, 90  — rge
in die zweite Predigerſtelle auf Der als Q und Rehtor 1764
berufene Joh Jul Gottfr. Stochmann QAus Hottenſtein bei
Schwelm die Frühpredigt halten und die ollegen bei
Krankheit oder Abweſenhei un der Seelſorge vertreten Da

auch konfirmieren anfing, widerſetzten ſich die beiden
Aſtoren, wogegen mehrere Gemeindeglieder eltend machten,
daß ſie von altersher freie Wahl hätten, ihre Kinder dem
rediger un den kirchlichen Unterricht ſchicken, der ihnen
meiſten zuſage

Um das Jahr 1660 fanden ſich in Breckherfeld auch einige
Reformierte ein, die un der ortigen Eiſeninduſtrie Beſchäf
tigung ſuchten Als der Urfür Johann Sigismund 1613 9bvo
Luthertum gum reformierten Behenntnis übergetreten WMDar und
manche Adelige und beſonders Beamte dem eiſpie des Lan
desherrn folgten, WMWaLr die Bildung reformierter Gemeinden
erleichtert.

Cbera aber entſtanden wiſchen den L  eri  en und den
„Kalviniſten“ Streitigkeiten des Simultaneums (des
wechſelſeitigen ebrauchs der lutheri  en e), ſowie
des Begräbniſſes und des ebrauchs der Glochen In Brecher
eld ſollte ſich das Im höchſten Maße zeigensy.

Die ortigen Reformierten, deren Zahl übrigens gering wWar,
hatten 1706 die landesherrliche Genehmigung 3Ur 1  en
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Religionsübung erhalten. Bis u ſie bo enach⸗
barten UÜUckeswagen QAus paſtoriert worden. RNun wählten ſie
ſich eimnen eigenen rediger un der Perſon des Pet Gottfr
Hofius QAus Radevormwald und bauten eine eigene br QuS

den Erträgen Cener e, die Hofius bei inländiſchen und

ausländiſchen Glaubensgenoſſen, beſonders in Holland, geE⸗
1709 QAren Kirchbau und Pfarrhaus vollſammelt V

＋

en
Bei dem großen Brande 22 pri 1727 wurden CI

Gebäude ne dem Schulhauſe eln aub der Flammen, wãäh
rend von der lutheri 11 nur das Dach abbrannte

Solange die Witterung erlaubte, hielten die Reformierten
ihren Gottesdienſt vor dem Tore unter ener m. Als der

inter ſich einſtellte, Qten ſie die Lutheriſchen, ihnen ihre
interimiſtiſch gum Mitgebrauch überlaſſen. Hier ſtie

zen ſie aber auf den hartnäckigſten Widerſtand. Obwohl ihnen
die Regierung unter dem Mai 1727 das Simultaneum a0

interim und ohne Präjudiz geſtattete in der0 würde
C8 Iun Harmonie und ohne gegenſeitige Störung des be⸗

nvtimmten Stunden wechſelweiſe feſtgeſetzten Gottesdienſtes Ab⸗

laufen, lieben die Lutheri doch auf ihrem Widerſpruch
das Akziſen⸗Kontor aufeſtehen und oten den Reformierten

dem aAathauſe für ihre Gottesdienſte leſe aber erklärten

Asſelbe für unzulänglich;, ſie wandten ſich den On Uund

der König befahl bei dem Simultaneum verbleiben.
Dadurch wurde die Wut der Lutheriſchen bis aufs äußerſte

geſteigert. Als nach langen Verhandlungen ImM Dezember das

Simultaneum beginnen ſollte und die Reformierten ſich auf den
machten, fanden ſie die Türen verWeg 3ul lutheriſchen

ſUm die* ſich viel Volk, darunter eine gro
ahl Frauen, verſammelt, das eine drohende Haltung annahm,
obwohl de lutheriſchen Konſiſtorium bei ener Strafe von

200 Goldgulden efohlen war, den eformierten den Eintritt
un die 1＋ nicht verwehren.

Asſelbe Schauſpiel Wiederholte ſich mehrere onn trotz
EL Vermahnungen ſeitens der Ortsobrigkeit und der

riſchen Geiſtlichkeit gur Ruhe und Beſonnenheit. Auch die

Schützen, die aufgeboten wurden, um de intri in die ar
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Erzwingen konnten ni ausrichten vor der 1 ildete
das „Frauen⸗Volch“, darunter auch fremde verhüllte eiber
QAus Nachbargemeinden, enne undurchdringliche Mauer, die ie.
mand anzutaſten wagte

Und als eilnige Schützen durch CEmn Fenſter die 11. Enn

zudringen verſuchten fanden ſie auch das Iannere des Gottes
hauſes mit Weibern dicht beſetzt ſie hatten ſich bei Nacht CEnn

geſchlichen und die Türen mit Eiſenſtangen verrammelt Die
Schützen wurden von den Weibern mit Steinwürfen und 03
tangen zurückgetrieben

niler ſolchen Umſtänden der önig, dem der Tumult
eri  Ee wurde gzum äußerſten ittel befahl dem Oberſt
von iewi der Hamm Garniſon lag, Ern Militär—
Kommando nach Breckerfeld ſchicken die aufgeregten
Gemüter gur Raiſon bringen emgema rüchten 17 Juli
1728 Uunter Major 250 Mushetiere Apitäns Sub
altern Offiziere und Tambours Brecherfeld Enn ſie wurden
ſoviel aAls möglich bei den Widerſpenſtigen einquartiert und
un ging die Einführung des Simultaneums „ohne elnige
OPbosition gla vonſtattenss)

So WMDar der Widerſtand gebrochen und das Militär konnte
bald wieder abziehen ber dem Urgermeiſte Bölling wurden
noch die Fenſter eingeworfen und die Gartenfrüchte vernichtet
der Art, „daß CEln ei oder UL nicht immer
machen können“ Ern letztes Aufflackern der Lei

Unterdeſſen ſuchten die Reformierten ihre I wieder
aufzubauen rediger Hofius kollektierte wiederum Holland
uUund brachte die Summe von 2493 Talern zuſammen dazu Bam
Eln Geſchenk der Regierung von 1000 Talern die EUe
konnte November 1729 dem Gottesdienſt Üübergeben
werden Sie hat ihren Zweck erfüllt bis gum Jahre 1841 Die
Unionsbeſtrebungen hatten eingeſetzt Breckherfeld 19
ten die Lu  * und die Reformierten dem genannten
Jahre ſie legten den Konfeſſionsnamen lutheriſch Uund refor⸗
mier Ab und nannten ſich evangeliſch Die
dene reformierte wurde den Bierbrauer
verkau der ſie 1843 die Katholiken veräußerte
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Nach gänzlichem Qu ließ der katholiſche Pfarrer
3 aAgen, der die Kirche käuflich erworben 0  E, zunächſt
monatli einmal Gottesdienſt darin halten und dann ſeit 1846
durch einen QL en Sonn und Feſttagen. Paſtor
chenkte 1848 die * ne Pfarrhaus dem Biſchof von

Paderborn unter der Bedingung, daß un Brecherfeld Ein 0
ſches Kirchenſyſtem errichte würde.

Dem Wunſche wurde entſprochen: 1863 iſt die iſſions⸗
Viharie 3Ur Pfarrſtelle erhoben worden, und eit dem Jahre
beſteht un Breckerfeld wieder eine ſelbſtändige Katholiſche
Kirchengemeinde.

Ich bringe jetzt Ein Verzeichnis der Geiſtlichen un Brecher
felde²)

Aſtoren 0 der eformation.
tto von Schwelme 12773 no 1318. er  0

von Affeln 38—1. Colven —1 Henrieus
von Altena —2—1 Gottſchalk von Kamſched 1385 bis nach
1395 Johannes de Palude (vom Brauke) 1407 Rolaus
Textor Weber) 1539, Dechant 1555 Zu ſeiner Zeit
Vikare artin erghaus —5—1 und Johann ernech
1549 ＋

Ar Moesken 1570, gab ſeine Stelle auf und
verließ Breckerfeld. Als Kapläne QAus vorreformatoriſcher Zeit
ind éehannt Dederich Langenſched 1465 und Johannes emel
linchroi 1507
II aſtoren der lutheriſchen Gemeinde

ſeit der Reſormation.
Johann Brenſcheid, anfangs noch katholiſch, ſeit 1571

das lutheriſche Behenntnis einzuführen, wurde deshalb vom

Landesherrn abgeſe und ging 1577 nach Hennen n der Graf
ſchaft Hohenlimburg, dort ebenfalls reformieren. Er WL

vorher Paſtor in iblingwerde geweſen. Rolaus Steller
1577—1628, vorher Kaplan, mit der Vikare Jak
Limburg, Jak erhardi und LU 10 das Reformations⸗
werk fort und brachte 3ur Vollendung Jak erhardi 1628
bis 1664, vorher QTLr Pet Goes —4—1  * vorher QT
Niholaus erghaus 8—1 vorher tadtprediger H N
el Jak Tiedemann 17—1764, gebürtig QAus A  ersleben,
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1715 Paſtor Langenberg. Joh ndr Platz 6—1
verwaltete un der Vakanzzeit die Pfarrei, WMQL von —4—1
Garniſonprediger uin Köln, Ediente zugleich die eimliche CDan
geliſche Gemeinde Aſe Joh Jak Collenbu 4—1
QAus Schwelm gebürtig. Friedr Wilh Schröder QAus Ce
—4H4—1 Ludolf Hülſemann 8—1 QAus be gebürtig,
vorher Rehtor in Herdecke, Superintendent der Synode agen
und Kreisſchulinſpektor. nter ihm fand die Vereinigung der
lutheri  en und der reformierten Gemeinde 1841). Friedr
Wilh en 9—1  * tammte QAus oe vorher
prediger un Levern, dann rediger in Breckerfeld, folgte
Cinem Ufe nach Leichlingen. QTL Maximilian Ulheuer
3—1 gebürtig QAus Plettenberg, Paſtor in u  el
6—1 dann rediger in Breckerfeld, folgte einem Rufe
nach Cronenberg 1876 (an die reformierte emeinde). Eduard
Hellweg —1  . gebürtig QAus UÜttingdorf, Kr Herford,
wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer mn Schwelm 0—1 dann

rediger un Breckerfeld, ging als Regierungs⸗ und Schulrat
nach rnsberg. Joh Wilh Florin 5—1  * gebürtig QAus

Girkhauſen, Kreisvikar un Münſter — dann Paſtor
QWi Breckerfeld bis 1885, ATL 1920 tto Dannert —1
folgte einem Ufe nach erzkamp Paul Ornfe ſeit 1930

III Kapläne ſeit 1764 zweite oren)
ſeit der Reformation.

Niholaus Steller, wurde 1577 Paſtor Chriſtoph Werming
haus —4—1  . vorher Marien⸗Vihar. Kaspar Büren 1705
bis 17275 vorher Marien⸗-Vihar und Rehtor Joh. Pet Büren
1727—1755, Sohn des vorigen, ebenfalls geweſener (X und
Rehtor Joh Jak Collenbuſch 6—1 wurde dann erſter
Paſtor 1764 wurde die Parität wiſchen Paſtor und Kaplan
eingeführt, die nachſtehend Genannten hießen zweite Aſtoren,
bis in der neueſten Zeit die Benennung erſter und weiter
ſtor fortgefallen iſt Kaspar Mathias vom erge, QAus Haloer
gebürtig, — Joh eorg 0*  u 6—1 QAus
Koburg gebürtig, folgte einem Rufe nach Iſerlohn Joh Wilh
Wülfing —1  5 vorher Paſtor in Odenſpiel Kr 10
Ludolf Hülſemann 2—1  * wurde erſter Paſtor In Brecher—
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eld QTL Spitzbarth —1 QAus Schwelm gebürtig, vorher
Rehtor mn Herdeche, wurde penſioniert, 1868 Friedr. Wilh
en 1868—1 rUu Hi die Er Pfarr  e auf arl
Max Dulheuer 9—1 wurde dann Paſtor Eduard Hell
weg 1873—1876, darauf Paſtor Joh Wilh Florin 7—1
ru in die er Pfarr  e auf Herm. Bruch 6—1  *
folgte einem Rufe nach Methler. Wilh un — 4—1
Heinr. Millard —3—1 Die Pfarrſtelle WMWaLr einige Jahre
Uunbeſe geblieben. Schmöhe ſeit 1934

IV. Vihare ſeit der Lformatlton
ARob Limburg eit 1577, wurde luth Paſtor in es

Jakob Steller, imburgs Nachfolger, Sohn des Paſtors
Nik Steller Chriſtoph 1 1600 Pet erhardi,
Kasp erhardi, Nachfolger des Vihars Jak Steller Jak Ger—
L 1622, gebürtig QAus Düſſeldorf, wurde 1628 Paſtor in
Brecherfeld. Heinr. Cramer 1628, tammte QAQus Harpen, wurde
1635 QLr In Schwelm, WMWL auch Inhaber der Blutviharie mn
Harpen, die durch enen Vertreter verſehen ließ artin
3ur Löwen, 1635 uin ortmun ordiniert. ern Hülshoff
1643, wahrſcheinlich Nachfolger des vorigen. eter Goes 1654,
wurde 1664 Paſtor un Breckerfeld. Jak Grieſenbeck, 1664 umn
Unna durch Inſpehtor Davidis ordiniert, folgte 1684 enem
Ufe als Paſtor nach Derne

Die nachfolgenden Vihkare ſind zugleich
S

Aul⸗Rektoren geweſen

Kaspar Büren 1685, wurde 1705 Kaplan. Vor ihm
(Cgtoren Jakob Kemphken 1644 und Joh Wilh Garenfeld 1651
Joh Goes 1705, 1711 Pet Joh Büren, Sohn des Kasp
Büren, — 2714 Nachfolger des vorigen, wurde 1727 Kaplan. Joh
Chriſtoph Ee  er QAus erden 8—1 Joh Chriſtoph Böol
ling QAus Breckherfeld 8—1  * ging nach Iſerlohn als
prediger. Kasp ＋

15 Berg —1 wurde erſter Paſtor
un Breckerfeld. Joh Jul Gottfr. Omann QAus Schwelm
—4—1 Friedr. Wilh Schröder QAus Ce 1793, wurde 1804
erſter Paſtor in Breckerfeld.

Die Vikarie wurde Im Jahre 1804 eingezogen Uund ging un
der Schul⸗Rektoratſtelle auf
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Geiſtli

ean derreformierten Gemeinde.

eter Gottfr. Hofius 1720, QAus Radevormwa gebürtig,
wurde 1738 Paſtor Wi Kamen. Dav 111 Tuchſcherer 1738 bis
177⁴, tammte Aus Unna. eter Gottfr Gller QAus Arftei
—5—1 Mathias Stapelmann QAus Uisburg —1  .
ging als Paſtor nach Limburg Lenne Wilh Vorſter QAuSs

Hamm 9—1  * folgte einem Ufe na  olingen. Auguſt
Schönenberg QAus Wülfrath, ſein Qer rediger war, 1832
bis 1846, wurde auf run. der Kombinationsurkunde II  —

September 1841 ritter rediger der vereinigten CDan

geliſchen Gemeinde Breckerfeld und Rehtor der ortigen Rek⸗
toratſchule, folgte einem Ufe nach Voerde 1846 19 Juli,

ſchon nach Monaten Ar Nach der Vereinigung der
beiden Gemeinden iſt Die reformierte Pfar eingegangen.

VI eiſtli

Ean der katholiſchen Gemeinde.

Joh un 6—1 Miſſionar, QAus Attendorn gebürtig,
wurde als Kaplan nach Brilon verſetzt, ſpäter Jeſuit mn en
Dir Heinr. aßmann 9—1 Miſſionar, QAus Hellefeld
gebürtig, wurde Rehtor der eu  en Kirche und itglie der
Indexkongregation H1 Rom, 1864 arl Wilh Engelhar
2—1 Miſſionar, tammte QAus Olpe, wurde Pfarrer mn
Hattingen. Eduard Sengen 9—1 QAus Hidfeld gebürtig,
bis un Hausgeiſtlicher mn Bladenhorſt, Uunter ihm die Miſſion
gzur Pf erhoben 1863 die Katholiken un Voerde und Wald
bauer fielen agen zurůü diejenigen des mites Halver,
bis In Meinerzhagen gehörig, wurden der Pfarre Brecker
feld überwieſen. Sengen wurde als Pfarrer nach Schwerte ver

etzt Philipp ocke — tammte QAus Beverungen, boL

her AT in Erwitte, wurde Pfarrer un Blankenſtein. ran
Joſef P 3—1  * gebürtig QAus E, unter ih wurde
1880 in Halver Enn Miſſionshaus mit Betſaal gebaut, ging
als Pfarrer nach um Joh odt vorher Ma⸗
rien-Vihar mn um, wurde Kaplan in Atteln Abraham

0—1 QAus Olpe gebürtig, vorher Kaplan in Haſpe
rhielt die Pfarrſtelle In Friedrichsdorf. nton Meier 1891

bis 1904, QAus Paderborn, vorher Kaplan In Falkenhagen Lippe)
und Böhendorf, nach Wéver bei Paderborn verſetzt,
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Joſef Scheele 4—1 Friedr 8—1  5 wurde
Pfarrer un Langendreer. Hermann Holthaus nach
Elſen bei Paderborn verſetzt. Theodor Flörken ſeit vor  —
her Präſes des Knabenhonvihts in Brilon

Anmerkungen.
Hamelmann und vel bei Steinen 1254

2) Aufzeichnung Im Stadtarchiv 90  — Jahre 1809
3 Auch in den Ortſchaften Altenlüdenſcheid, Altenhülſcheid, N⸗

um und Alteneſſen en wir die erſten Siedlungen 3 en
4 Capitul. de Dart Saxoniae bei Meinders, Ee Statu religionis ...

8Sub Carolo 14.  0 1441, PAS. 23
5) ilippi, sSnabrückher Urkundenbuch Nr.
6) Meier 46

Lacomblet, Ub III 132
8) Binterim und Mooren, Die Erzdiözeſe Köln, Aufl., Düſſeldorf

1892, 521
Die umfangreichen Ahkten über dieſen Prozeß ſind nicht mehr

vorhanden, ebenſo iſt Eln Auszug QAMus denſelben, der Folioſeiten
QTr WMLTL Uund QAus der Zeit 1760 ſtammte, Qus dem vangel Arr
archiv purlos ver  wunden Unſere Darſtellung beruht auf den An⸗—
gaben, die Hellweg 27—30 daraus gemacht hat.

10) Cter 156 f
11 Gedenhbüchlein 114417.
12) In Weſtfalen gab enne enge Jakobikirchen Kampſchulte,

Die weſtfäliſchen Kirchen-Patrozinien, Paderb 1867, 149
13) Gedenkbüchlei
14) Stück 1267
15) Meier 151
16) Im nzeiger für un der eu Vorzeit, Jahrg

1858 Sp 144 Lotz, Kunſttopographie Deutſchlands, Kaſſel 1862, 106
Abbildung Wii Gedenhbüchlein

17) Bädeker  2  —  Heppe 165
18) Steinen 1254
19) Meier und II Urk
200 mann WSii Gedenkbüchlein Zum Wiederaufbau der

Stadt bewilligte der Oni ept 1728 ene in den
preußiſchen Landen Uund AuSwarts
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21) Abbildung Iim Gedenkbüchlein 82
22) Nach der mündlichen Ueberlieferung hat Luther Q die Gemeinde

3 Oberwengern engern), beziehungsweiſe den Orti Paſtor
Hildebrand Briefe geſchrieben und ſeiner Freude Üüber die
Einführung der Reformation Usdru egeben Bis etzt ſind die Briefe
nicht aufgefunden Sie ſollen durch die ltwe des Nachfolgers des

nach Emmerich gekommen ſein (Bädeker  Hepp 298)
23) Jahrbuch für Weſtfäl Kirchengeſchichte 1937738 106
24) Staatsarchiv Düſſeldorf, Kleve-Mark, Geiſtl en, Specialia

Nr 2 * Fol 65 und 69
250 Meier Dresbach, 329 Steinen 1261 ff

Bädeker-Heppe 165 ff. Hellweg
26) aatsar Münſter, Kleve-Mark 126 A, 122 Cter

Urk 86
27) Hellweg S 39 Schmauſereien Iim Wirtshauſe ſcheinen

damals vielfach eweſen 3u ſein In Halver agte ſich der
Kirchenrat arüber beim önig, worauf die Zehrungskoſten abge
ſchafft und die echnungen nach dem erkommen un der 1 geprüft
wurden Dresbach, Chronik von Halver, Elberf 1898, 131 ff  —

4 Gähr— oder erkammer edeute Sahriſtei Der Ausdruch omm
aher, daß man in en Zeiten, als die Kirchen auch 3u Verteidigungs
zwechen benutzt wurden, m Urm und in der Kammer für die iſt
ichen Gere Speere, Lanzen) aufbewahrte

29) Wiedenhof-Pfarrhaus (vom altſächſiſchen Wedeme, eln der oOott
heit geweihter Ort)

30 Staatsarchiv Düſſeldorf Fol
31 Geh —* Berlin Vol Fol und Meier

280
32) Bädeker  Heppe 156
5550 Acta des Brecherfeldſchen Simultanei Ab An]ln00 1727 bis

1728 Im St Uünſter, Cleve-Mark 582 Fol 1—415 Vgl
Meier 280 ffN Dresbach, 330

34⁴) Vgl Meier 149, 151, 155, 163 Bädeker-Heppe 167 ff Uund Nach
trag Gedenhbüchlein 46


